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FONDS’ 11

FONDS’11: Positives Echo auf 
grösste Schweizer Finanzmesse

Zürich, 4. Februar 2011 – Der erste 
Messetag, der sich ausschliesslich 
an Fachbesucher richtete, zog 2300 
professionelle Anleger an. Von der 
Möglichkeit, bereits im Vorfeld der 
FONDS’11 mit den an diesem Tag 
anwesenden rund 100 Fondsmana-
gern erstmals auch online Termine zu 
vereinbaren, wurde rege Gebrauch 
gemacht. Auf sehr grosses Interesse 
stiess der Referatszyklus «Highlights 
für professionelle Anleger» zu den 
Schwerpunkten «Schwellenländer», 
«Inflation oder Deflation» und 
«Immobilien».

Die beiden prominent besetzen 
Roundtables an den Publikumstagen 
vom 3. und 4. Februar 2011 zur 
Staatsverschuldung und zum Markt-
ausblick fanden vor voll besetzten 
Zuschauerrängen statt. Unvermindert 
grossen Zuspruchs erfreuten sich 
die sechs Privatanleger-Seminare mit 
dem Geldexperten Giuseppe Botti, 
die an den Publikumstagen bereits 
zum fünften Mal angeboten wurden.

Im Rahmen der Bildungsinitiative 
«FinanzFITamine – Anlagewissen 
kompakt» wurde am Schlusstag der 
FONDS’11 erstmals ein ganztägiges 

Programm angeboten. Diverse Mittel-
schulklassen aus dem Kanton Zürich 
und umliegenden Kantonen besuchten 
die Workshops zu Anleger- und 
Geldtypen, Anlagefonds, Geldpolitik, 
der Funktionsweise der Börse und der 
Bankenwelt. Beat W. Zemp, Zentral-
präsident des Dachverbands Schwei-
zer Lehrerinnen und Lehrer, warnte in 
seinem Eröffnungsreferat davor, die 
Schule zur «Reparaturwerkstatt» der 
Gesellschaft werden zu lassen. Er 
führte gute Gründe an, den Umgang 
mit Geld bereits an der Volksschule 
zum Unterrichtsthema zu machen, sah 
aber auch Stolpersteine auf dem Weg 
dorthin. Die abschliessende Podiums-
runde kam zum Schluss, dass die Ver-
mittlung von Finanzwissen nicht allein 
Auftrag der Schule sein könne, sondern 
auch die Unterstützung der Familie 
und der Wirtschaft dazu nötig sei.

Am 5. und 6. Oktober 2011 findet in 
Genf zum zweiten Mal der Salon 
de la Finance statt, wo sich Anbieter 
von Anlagefonds und strukturierten 
Produkten gemeinsam präsentieren. 

Die FONDS’12 findet vom 1. bis 3. 
Februar 2012 wiederum im Kongress-
haus Zürich statt.
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Rund 8600 private und institutionelle Anleger besuchten zwischen dem 
2. und 4. Februar 2011 die FONDS’11. Die dreizehnte Ausgabe der grössten 
Schweizer Finanzmesse knüpfte hinsichtlich Besucher- und Aussteller-
zahlen an den Erfolg des Vorjahres an. Das vielfältige Rahmenprogramm 
mit Keynote-Referaten des US-Trendforscherpaars Doris und John Naisbitt, 
der von RBS Coutts präsentierten Rohstoff-Investorenlegende Jim Rogers 
sowie Roundtables zur Staatsverschuldung und zum Marktausblick fand 
regen Zuspruch. Das ganztägige Programm der Bildungsinitiative «Finanz-
FITamine – Anlagewissen kompakt» wurde von diversen Mittelschulklassen 
und Lehrkräften besucht. Das erste Echo der rund 100 Aussteller und der 
Veranstalter auf den Messeverlauf war positiv. «Dass die Fondsmesse auch 
dreizehn Jahre nach ihrer Gründung immer noch ein Publikumsmagnet ist, 
belegt das ungebrochene Interesse an Fonds- und Anlagethemen, wie sie 
die Messe in kompakter Form vermitteln kann», kommentiert Gregor Johner, 
Mitinhaber des Messeveranstalters BEVAG Better Value AG.

Roundtable «Staatsverschuldung»

Roundtable „Marktausblick“	

Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Werner Sinn
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SFAA Club

Am 20. Januar fand in Zürich der erste 
SFAA Club dieses Jahres, zu dem für unse-
ren Finanzplatz immer noch sehr aktuellen 
Thema «to big to fail» statt. Zu diesem 
Anlass konnten wir den FINMA Direktor 
Herrn Dr. Patrick Raaflaub begrüssen, der 
überdies als stellvertretender Vorsitzender 
der Sachverständigengruppe fungierte, 
die vom Bundesrat beauftragt wurde, Vor-
schläge für Massnahmen zur Verringerung 
oder Lösung des Problems der systemrele-
vanten Banken vorzulegen. 

Die relative Bedeutung des Finanzsektors 
für die gesamte Schweizer Wirtschaft ist 
viel grösser als bei anderen Industrielän-
dern, was das Problem bei uns besonders 
wichtig macht. Patrick Raaflaub legte 
eine Zusammenfassung der Grundüberle-
gungen der Sachverständigengruppe vor. 
Diese Vorschläge betrafen unter anderem 
die Stärkung der Eigen- und Barmittel, 
eine bessere Verteilung der Risiken und 
die Schaffung einer Organisation, mit der 
systemrelevante Funktionen im Falle des 
Konkurses einer Bank sichergestellt werden 
können. Dabei betonte er insbesondere 
die untereinander bestehende Abhängig-
keit der vorgeschlagenen Massnahmen. 
Wie zu erwarten war, haben die Ausfüh-
rungen von Dr. Raaflauf eine interessante 
und aktive Diskussionsrunde ausgelöst.

Mit der Finanzkrise ist die Volatilität an den 
Finanzmärkten gestiegen und Alternativen 
zu traditionellen Aktien- und Obligationen-
anlagen werden immer wichtiger. Dazu 
gehören auch Schweizer Immobilien, die 
in den letzten Jahren eine ausgezeichnete 
Performance ausweisen konnten. Anderer-
seits vermehren sich die kritischen Stim-
men, die auf eine mögliche Marktüber-
hitzung hinweisen. Stehen wir tatsächlich 
vor einer Immobilienblase? 

Zu diesem Thema konnten wir am SFAA 
Club vom 7. April Dr. Luciano Gabriel 
als kompetenten Gastreferent gewinnen. 
Dr. Gabriel ist Delegierter und CEO der 
PSP-Swiss-Property-Gruppe. Die PSP 
gehört zu den führenden Immobiliengesell-
schaften der Schweiz. Das Unternehmen 
besitzt Liegenschaften im Wert von rund 5 
Mrd. Schweizer Franken in den wichtigsten 
Wirtschaftszentren des Landes. In seinen 
Ausführungen äusserte sich Dr. Gabriel zu 
Schweizer Immobilienanlagen als nachhal-
tige Investition. Mit Eloquenz zeigte er die 
Unterschiede der heutigen Marktsituation 
zu derjenigen vor der letzten Krise Anfangs 
der 90er Jahre. Das Verhalten der Banken 
ist heutzutage viel konservativer. Die Preis-
erhöhungen können zum Teil auf Vermö-
genseffekte zurückgeführt werden und in 
der Schweiz sind die Preise deutlich weni-
ger stark gestiegen als auf vielen auslän-
dischen Märkten. Vorsicht ist sicher ange-
bracht, die Entwicklung sei jedoch noch 
nicht kritisch. Mit den rund 70 Teilnehmern 
hat sich anschliessend auch eine intensive 
und interessante Diskussionsrunde ergeben.
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SFAA-Club mit 
Dr. Tobias Straumann 
in Basel und Zürich 
im Oktober 2010

SFAA-Club mit 
Dr. Patrick Raaflaub 
in Zürich vom 
20. Januar 2011

SFAA-Club mit 
Dr. Luciano Gabriel 
in Zürich vom 
7. April 2011

Wirtschaftsgeschichtliche Themen stehen 
in der Regel nicht zuoberst auf der Inte-
ressensliste von Analysten und Portfolio 
Managern. Doch durch die Finanz- und 
neuerdings die Eurokrise hat sich das Be-
wusstsein über die historische Dimension 
solcher Krisen verstärkt. 

Insbesondere fragen sich viele, ob wir für 
die Bewältigung der aktuellen Probleme 
auf historische Erfahrung zurückgreifen 
können. Privatdozent Dr. Tobias Straumann 
hat in Basel und Zürich versucht unseren 
zahlreich erschienen Mitgliedern, diese 
historische Perspektive der aktuellen Krisen 
aufzuzeigen. Es zeigt sich, dass in der Ver-
gangenheit Finanzkrisen dann besonders 
gravierend waren, wenn eine Bankenkrise 
mit einer Deflationstendenz zusammenfiel 
(80er Jahre des 19. Jahrhunderts und dann 
v.a. die Grosse Depression der dreissiger 
Jahre), solche Krisen haben häufig auch 
umwälzende politische Folgen. 

Zur aktuellen Krise des Euros äusserte 
sich der Referent recht prononciert. In der 
Vergangenheit hätten solche Währungs-
unionen nie funktioniert. Es lassen sich die 
unterschiedlichen Ziele freier Kapitalver-
kehr, eine unabhängige Geld- und Wirt-
schaftspolitik nicht mit dem Ziel eines 
stabilen Wechselkurses vereinbaren. 
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Swiss Analysts Award 2011

Am 2. Februar 2011 startete der neue 
AZEK Hauptkurs in Zürich sowie in Genf 
mit insgesamt 266 neuen Kursteilnehmern. 
Wie jedes Jahr am 1. Kurstag begrüsste 
der Präsident der SFAA, Dr. Giuseppe 
Benelli, die neuen Studenten in Zürich und 
richtete einige Worte über die SFAA an sie. 
In Genf war es Verwaltungsratsmitglied 
Jean-Sylvain Perrig, welchem diese Ehre 
gebührte.

Wir freuen uns, dass wir auch dieses Jahr 
zahlreiche neue AZEK Studenten begrüs-
sen durften und wünschen ihnen viel Erfolg 
für ihre Weiterbildung.

Die neuen Studenten 
am AZEK Kurs 2011

Hohe Leistungsdichte der 
Analysten auf Schweizer Titel
Am 14. Arpil 2011 fand der Swiss Ana-
lysts Award bereits traditionsgemäss 
als Kooperation von SFAA, Finanz und 
Wirtschaft, Thomson Reuters und ISFA 
in den Räumlichkeiten des Clubs zum 
Rennweg statt. Auch diesmal gab es 
wieder allen Grund zum Feiern, denn 
die Leistungen der Analysten waren 
im Jahr 2010 durchwegs beachtlich. 

Auffällig war neben den teilweise recht 
knappen Entscheidungen um die vor-
deren Plätze auch die Zunahme an 
Instituten, die den Schweizer Markt 
abdecken. So konnte etwa Barclays 
Capital gleich bei der ersten Teilnah-
me den Sieg in der Kategorie «Large 
Caps relativ» erringen. Anders in der 
Kategorie «Large Caps absolut», wo 
die Deutsche Bank trotz harter Kon-
kurrenz ihren Titel aus dem Vorjahr ver-
teidigen konnte. Bei den Small und 
Mid Caps konnte sich mit der UBS 
ein Schweizer Institut deutlich an die 
Spitze des Klassements setzen. Bei 
den Einzelanalysten setzten sich Reto 
Amstalden (Helvea) in der Kategorie 
«absolut» und Markus Waeber (ZKB) 
in der Kategorie «relativ» durch. 

Trotz der Spitzenleistungen waren 
auch etwas nachdenklichere Töne zu 
hören. In seiner Eröffnungsrede wies 
Dr. Giuseppe Benelli, Präsident der 
SFAA, darauf hin, dass die hervor-
ragenden Leistungen der Analysten in 
der Öffentlichkeit nicht immer richtig 

wahrgenommen würden und Rudolf 
Huber, Unternehmer und Verwaltungs-
rat, forderte von den Analysten mehr 
Mut zur Kritik, stellte ihnen aber im 
Allgemeinen ein gutes Zeugnis aus.
Die Ermittlung der Gewinner wurde von 
ISFA (Information System for Analysts) 
vorgenommen. Der bewährte, rein 
quantitative Ansatz von ISFA erlaubt 
eine differenzierte Betrachtung der 
Performance durch den Fokus auf das 
Information Ratio als entscheidende 
Kennzahl. Unter der Schirmherrschaft 
der SFAA entwickelt, wird die Berech-
nungsmethode von ISFA von vielen 
Schweizer Banken auch ausserhalb 
des Swiss Analysts Awards geschätzt 
und zur internen Performancemessung 
eingesetzt.

Den Rest des Abends wurde noch aus-
giebig gefeiert. Bei jazzigen Klängen 
der Live-Band und den hervorragen-
den Speisen und Getränken des Clubs 
konnten die Ereignisse des letzten 
Jahres und die Erfolge der Analysten 
noch einmal besprochen werden.

Die Liste der Gewinner und alle weite-
ren Informationen, sowie die Berichter-
stattung der FuW sind auf der Home-
page www.isfa.ch unter «Awards» 
verfügbar.

Axel Jester von Thomson Reuters überreicht 
einen Preis an Marc Aschwanden (Helvea)

Weltweit haben anfangs Monat erneut 
mehr als 1300 Kandidatinnen und Kandi-
daten – davon rund 330 in der Schweiz – 
die Zwischen- und Schlussprüfungen der 
Finanzanalytiker und Vermögensverwalter/
CIIA bzw. der Finanz- und Anlageexperten/
CIWM abgelegt.

Prüfungen März-Session 
2011 in Interlaken
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Interview mit Gordon Rose

SPOT-Nutzer erlangen CIIA-Diplom
Im Jahr 2009 hat AZEK, das Swiss 
Training Centre for Investment 
Professionals, die CIIA-Fernstudien-
Plattform SPOT (Study Platform 
Online Tool) entwickelt.

Die SPOT-Plattform ermöglicht den 
Studenten Zugriff auf die Kursmateri-
alien für die Grundlagen- und Haupt-
kurse, mit deren Hilfe sie sich auf die 
CIIA-Zwischenprüfung (Foundation) 
bzw. Schlussprüfung (Final) vorbe-
reiten können. Über SPOT haben die 
Studenten Zugang zu Übungen, For-
melsammlungen und einen Studien-
führer. Sie können so ihr Wissen und 
ihre neu erworbenen Fähigkeiten 
anhand früherer Prüfungsfragen, die 
sowohl Multiple Choice-Fragen als 
auch offene Fragen umfassen, testen.

Neben der mit EFFAS (Europäischer 
Dachverband der Finanzanalysten 
und Vermögensverwalter) getroffenen 
Vereinbarung, die Fernstudien-Platt-
form den neuen EFFAS-Mitgliedsver-
bänden anzubieten, steht SPOT auch 
Einzelkandidaten offen, die sich auf 
die CIIA-Prüfung vorbereiten wollen 
und in deren Wohnsitzland es derzeit 
keinen ACIIA-Mitgliedsverband gibt.

Zum Prüfungstermin im September 
2010 haben 2 SPOT-Nutzer aus dem 
Vereinigten Königreich und Pakistan 
die CIIA-Schlussprüfungen erfolgreich 
abgelegt und das Diplom erhalten. 

AZEK News im Gespräch mit 
Gordon Rose, SPOT-Nutzer aus UK, 
der im September erfolgreich die 
CIIA-Prüfung bestanden hat.

AZEK News: Erzählen Sie uns etwas 
über Ihren beruflichen Hintergrund 
und Werdegang.

Gordon Rose: Nach Abschluss meines 
Master of Science (MSc) in Investment 
Management an der Cass Business 
School in London im Juli 2009 habe 

ich das Graduate Trainee Program im 
Wealth Management der Royal Bank 
of Canada absolviert. Direkt nach 
bestandener CIIA-Prüfung bekam ich 
ein Jobangebot von Morningstar 
als ETF-Analyst für den europäischen 
Markt, wo ich am 1. Februar 2011 an-
fangen werde. Neben meinem Master 
habe ich auch ein CISI-Diplom des 
britischen Chartered Institute for 
Security and Investment.

AZEK News: Warum wollten Sie das 
CIIA-Diplom erwerben?

Gordon Rose: Nachdem ich meine 
Stelle bei RBC angetreten hatte, musste 
ich eine Entscheidung treffen hin-
sichtlich meiner weiteren beruflichen 
Qualifikation. Es ging damals nicht 
ausschliesslich darum, meine Karriere-
chancen zu verbessern, sondern in 
erster Linie musste ich den Vorgaben 
der britischen Financial Services 
Authority entsprechen. Ich wollte je-
doch nicht nur die Mindestanforde-
rungen erfüllen. Daher habe ich meine 
Wahl auf den CIIA und den CFA be-
schränkt. Es gab viele Gründe, weshalb 
ich dem CIIA gegenüber dem CFA 
den Vorzug gegeben habe. Auch wenn 
der CFA nach wie vor die bekanntere 
Qualifikation ist, die besonders im 
angelsächsischen Raum sofort alle 
Türen öffnet, ist der Lehrinhalt des CIIA 
doch sehr ähnlich. Sobald die Türen 
erst einmal offen sind, kommt es nicht 
darauf an, welchen Abschluss man 
hat, sondern darauf, was man in einer 
bestimmten Position erreichen kann. 

Ich war der Ansicht, dass ich mit 
dem CIIA das gleiche Wissen binnen 
kürzerer Zeit erwerben konnte. Des 
Weiteren wollte ich, nachdem ich ja 
nun schon einige Jahre Studium hinter 
mir hatte, nicht unbedingt weitere drei 
Jahre studieren, zumal ich im April 
2010 Vater geworden bin. Zudem will 
ich eines Tages zurück nach Deutsch-
land oder vielleicht in die Schweiz 

gehen. Viele Arbeitgeber scheinen 
CFA und CIIA gleichzusetzen. Warum 
also den langen Weg nehmen, wenn 
es eine gleichwertige Abkürzung gibt? 
Ein weiterer, wenn auch nicht ent-
scheidender Faktor war die Tatsache, 
dass ich aufgrund meines MSc von 
Level 1 befreit wurde. 

Alles in allem war der wesentliche 
Beweggrund, dass man das Gleiche 
binnen viel kürzerer Zeit lernen kann, 
um beruflich voranzukommen.

AZEK News: Ihr Arbeitgeber hat die 
Ausbildungskosten übernommen. Wie 
sieht die Royal Bank of Canada den 
CIIA?

Gordon Rose: Wie bereits erwähnt, 
ist der CIIA im Vereinigten Königreich 
noch nicht so bekannt. Daher war 
es durchaus eine Herausforderung, 
meinen Arbeitgeber zu überzeugen, 
mich zu unterstützen, zumal ich noch 
immer im Graduate-Programm war 
und eine solche Ausbildung nicht im 
Budget vorgesehen ist. Ich habe 
die Argumente für den Sponsorship 
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CIIA-Absolvent Gordon Rose

Fortsetzung auf Seite 6
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SPOT-Nutzer erlangen CIIA-Diplom

6

Isaia D‘Amelio 

Die vorliegende Freiburger Dissertation 
analysiert die Regulierung und die Über-
wachung von Hedge Funds. Dabei werden 
sowohl theoretische wie auch praktische 
Aspekte berücksichtigt. Das vom KAG 
eingeführte System wird mit jenen der 
Europäischen Union (UCITS- und AIFM-
Richtlinien), von Luxemburg und von den 
Cayman Islands verglichen. 

In einem ersten Schritt präzisiert der Ver-
fasser die Grundsätze des schweizerischen 
Rechts der kollektiven Kapitalanlagen, um 
diese an die Besonderheiten von Hedge 
Funds anzupassen. In einem zweiten 
Schritt werden die Bereiche analysiert, 
in denen der Gesetzgeber eingreift, um 
den Anlegerschutz und die Funktionsfä-
higkeit des Marktes zu gewährleisten: Die 
Organisation der Bewilligungsträger, die 
Platzierung bzw. der Vertrieb von Anteilen, 
die Information und das Rückkaufsrecht 
der Anleger sowie die Anlagetätigkeit. 

Die Doktorarbeit kann online bestellt 
werden:

http://www.schulthess.com/buchshop/
detail/ISBN-9783725563005/DAmelio-
Isaia/Les-placements-collectifs-en-inve-
stissements-alternatitfs

Regulierung und 
Überwachung von 
Hedge Funds 

schriftlich dargelegt und verschie-
denen Abteilungsleitern zur Genehmi-
gung vorgetragen. Zunächst waren 
sie skeptisch und fragten mich, warum 
ich nicht den CFA erwerben wolle, da 
diese Qualifi kation bei RBC bekannt 
ist, seitdem einige Mitarbeiter diesen 
Ausbildungsweg beschritten haben. 
Glücklicherweise konnte ich sie über-
zeugen.

AZEK News: Ein Selbststudium 
erfordert viel Disziplin. Mit welchen 
Herausforderungen und Schwierig-
keiten hatten Sie zu kämpfen?

Gordon Rose: Fast alle, die Vollzeit 
arbeiten und einige Monate parallel 
zum Job studieren, stehen vor den 
gleichen Herausforderungen. Das 
heißt, ich hatte während dieser Zeit so 
gut wie keine Zeit für soziale Kontakte. 
Das Studium über SPOT bedeutete 
auch, dass ich mir alles selbständig 
erarbeiten und aneignen musste. Auch 
wenn ich allgemein das Lernen im 
Selbststudium bevorzuge, ist es bis-
weilen hilfreich, wenn im Unterricht 
noch letzte Verständnisfragen geklärt 
werden können. Die mit Abstand 
größte Herausforderung für mich war 
jedoch die Geburt meiner Tochter und 
die Tatsache, dass ich wegen des 
Studiums an den Wochenenden keine 
Zeit für sie hatte.

AZEK News: Welchen Rat würden sie 
potentiellen CIIA-Prüfungskandidaten 
geben, die auch mithilfe der SPOT-
Plattform studieren?

Gordon Rose: Das ist sehr schwer zu 
beantworten, denn jeder hat eine an-
dere Art zu lernen. Das Selbststudium 
ist natürlich sehr fl exibel. Man kann 
lernen, wann immer es passt und auch 
jederzeit unterbrechen. Wie ich sagte, 
es hängt vom Typ ab. Für die Zukunft 
könnte man über Unterrichtsvideos 
oder auch Audiodateien auf SPOT 
nachdenken. Ein Anbieter für Lehrgän-
ge hier in London zeichnet beispiels-

weise den Unterricht auf und stellt den 
Studenten diese Audiodateien auf der 
Website zum Download zur Verfügung.

AZEK News: Was schätzen Sie 
besonders am CIIA-Lehrgang?

Gordon Rose: Ich habe bereits ein 
sehr umfassendes Studium für den MSc 
hinter mir, das ein breites Themen-
spektrum abgedeckt hat. Der CIIA-
Lehrgang hat die letzten Lücken ge-
schlossen und war noch stärker praxis-
bezogen. Nachdem ich noch nicht 
so viel Berufserfahrung hatte, bin ich 
nach dem CIIA sicherlich besser auf 
meine Karriere vorbereitet und denke, 
dass ich jetzt gegenüber Kollegen in 
vergleichbarer Position im Vorteil bin. 

AZEK News: Warum ist der CIIA ihrer 
Ansicht nach wichtig für Investment 
Professionals?

Gordon Rose: Er ist sehr wichtig. Für 
die Arbeit als Investment Professional 
ist es nicht zwingend notwendig, einen 
Abschluss in Finanzwissenschaften 
zu haben, weshalb manchmal das 
Grundwissen fehlt. Hier im Vereinigten 
Königreich haben viele Investment 
Professionals nur einen Bachelor und 
verfügen somit nur über allgemeines 
Grundwissen. Selbst mit einem Master 
haben die Leute oft noch Schwach-
stellen in einigen Bereichen. Doch 
unabhängig davon, wie praxisbezogen 
der Abschluss war, ist es immer noch 
ein großer Schritt vom Hörsaal ins 
Büro. Der CIIA vermittelt umfassendes 
und profundes Wissen in allen wesent-
lichen Finanzthemen. Dabei ist der 
Lehrgang sehr praxisorientiert. 

Um eine gute Anlageentscheidung zu 
treffen, muss man die ganze Kom-
plexität des Finanzmarktes verstehen 
und genau das bringt einem das 
CIIA-Studium bei.

Fortsetzung von Seite 5
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Mitgliederanlässe

SFAA Agenda 2011
Auch dieses Jahr haben Sie wieder diverse Möglichkeiten sich weiter-
zubilden, Erfahrungen zu sammeln und interessante Persönlichkeiten zu 
treffen. Wir freuen uns, wenn die Seminare gut besucht werden und Sie 
davon profitieren können.

AZEK Campus
Im Namen der AZEK bedanken wir uns 
recht herzlich bei unseren Referenten, 
welche in Zürich sowie in Genf für sehr 
interessante und lehrreiche Vorträge 
sorgten. Allen voran Prof. Hélyette 
Geman, welche gleich an zwei Semi-
naren Vorträge hielt. Sie war der heim-
liche Star dieser Campus Reihe und 
begeisterte die Zuhörer mit ihrem 
Wissen und ihrer speziellen Art dieses 
Wissen zu vermitteln. Grosser Dank 
gilt natürlich auch den Herren Tony 
Berrada, Prof. Martin Hoesli und 
Philippe Gabella. Folgende Themen 
wurden 2010 behandelt:
– 	Asset Allocation: from basics 
	 to new challenges
– 	Fundamentals of Commodity 		
	 Markets
– 	Investing in Commodities
– 	Real estate in the 21st century

Sämtliche Referate finden Sie auf 
unserer Homepage unter AZEK 
Campus Handouts: Das neue 
Programm 2011 wurde bereits an 
die Mitglieder per Mail verschickt.

SFAA Club
Die SFAA Club Mittagsveranstaltun-
gen erfreuten sich auch im letzten Jahr 
grosser Beliebtheit. 

Die Referenten waren: 
–	 Roger Studer in Zürich
–	 Manuel Jetzer in Genf
–	 Nicolas G. Hayek in Biel
–	 Prof. Dr. Martin Janssen in Zürich
–	 Charles Pictet und Dr. Patrick 		
	 Raaflaub in Genf
–	 Dr. Tobias Straumann in Zürich 
	 und Basel

Den Abschluss unserer SFAA Club 
Reihe machten Prof. Dr. Rajna Gibson 
in Genf und Dr. Patrick Raaflaub in 
Zürich

Das neue SFAA Club Programm 
wurde Anfangs März verschickt. 
Die aktuellen Referenten sind:
–	 Bernard Droux in Genf
–	 Dr. Werner Frey in Zürich
–	 Dr. Prof. Jean-Pierre Danthine 
	 in Genf
–	 Prof. Bruno Gehrig in Zürich

Generalversammlung und 
Diplomfeier 2011
Als einer der Höhepunkte findet am 
23. Juni im Hotel Beau-Rivage in Genf 
die diesjährige Generalversammlung 

und Diplomfeier statt. Neben dem in-
formativen Teil dürfen sich die Mitglie-
der und frisch gekürten AZEK Absol-
venten auf einen festlichen, unter-
haltsamen und kulinarischen Abend 
freuen. Die Einladungen werden Ende 
Mai verschickt.

Mitgliedertreffen SFAA Regional-
gruppe Waadt
Auch dieses Jahr führt die SFAA 
Regionalgruppe Waadt unter der 
Leitung von Pascal Bétrisey mehrere 
«informelle» Treffen für die SFAA 
Mitglieder aus dem Kanton Waadt 
durch. Die nächsten Zusammenkünfte 
finden am 16.6., 1.9. und 17.11. statt 
(Details finden sich jeweils auf der 
SFAA Website unter «Agenda»).
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Genf	 18. Mai 2011 	 AZEK Campus «Introduction to insurance-linked 	
		  investments»
	 19. Mai 2011 	 SFAA Club mit Bernard Droux
	 23. September 2011 	 SFAA Club mit Prof. Dr. Jean-Pierre Danthine
	 28. September 2011 	 AZEK Campus «Successful Investing Methodologies 	
		  in Private Banking»
	 16. November 2011 	 AZEK Campus «Could one day Alternative Ucits 	
		  replace HedgeFunds»

Zürich	 13. Mai 2011 	 AZEK Campus „Introduction to insurance-linked 	
		  investments»
	 2. September 2011 	 AZEK Campus «Successful Investing Methodologies 	
		  in Private Banking»
	 21. September 2011 	 SFAA Club mit Dr. Werner Frey
	 24. Oktober 2011 	 SFAA Club mit Prof. Bruno Gehrig
	 9. November 2011 	 AZEK Campus «Could one day Alternative Ucits 	
		  replace HedgeFunds»

Übersicht SFAA Aktivitäten Mai – Dezember 2011     
(Stand: Mai 2011)
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Umfrage Dr. Monika Balbinot-Vetsch

Resultate Umfrage Doktorarbeit

Der objektive Karriereerfolg wurde 
bei 374 Teilnehmern gemessen über 
(1) Rang-Titel und (2) Total-Compen-
sation in CHF, korrigiert durch (3) Alter 
(denn Karriereerfolg nimmt mit dem 
Alter auf natürliche Weise zu). Männer 
und gut Ausgebildete waren objektiv 
erfolgreicher. Die Ursachen des Kar-
riereknicks bei Frauen sind noch nicht 
geklärt. Ihre dualistischen Lebens-
pläne (Beruf und Familie), unterschied-
liche Geschlechterrollen /Karriere-
vorstellungen, geringere Bereitschaft 
zu Workaholism und geringere Lohn-
erwartung stellen lediglich einige von 
vielen Facetten dar.

Charakterstärken. Tapfere, Kreative, 
Enthusiastische, Bindungsfähige, Aus-
dauernde, Hoffnungsvolle, sozial Intelli-
gente mit weniger Fairness und weniger 
Liebe zum Lernen waren objektiv 

erfolgreicher. Ausserdem verdienten 
Neugierige und Authentische besser. 
So braucht es Mut eine neue Heraus-
forderung anzunehmen, einen an-
spruchsvollen Job oder Führung, d.h. 
Verantwortung und ein Team, zu über-
nehmen. Enthusiastische streben mit 
viel Energie und Begeisterung nach 
ihren Zielen und machen keine halben 
Sachen, daher verwundert es nicht, 
dass dies eine wichtige Stärke für Kar-
riereerfolg ist. Mit steigendem Erfolg 
sank die Fairness der Personen. Die 
Bandagen werden härter, der Wind 
rauer, es herrscht ein «Karrierekampf 
im Haifischbecken». Allerdings passen 
Fairness-Fragebogen-Items wie «Ich 
gebe jedem eine Chance» oder «Jeder 
soll ein Mitspracherecht haben» wenig 
zu verlangten Leadershipskills (z.B. 
Führung, Entscheidung und Bestim-
mung) von Hierarchiehöheren. Zudem 

nahm die Liebe zum Lernen mit dem 
Erfolg ab, möglicherweise weil Erfolg-
reiche viel im Beruf lernen und Neugier, 
die auch zum Wissenserwerb führt, 
wichtiger war als Liebe zum Lernen 
welche eher das Lernen um des Ler-
nens willen oder Bibliotheken besu-
chen bezeichnet.

Lebensstile. Personen die ihr Poten-
tial bei der Arbeit eher verwirklichen 
konnten, mehr Spass bei der Arbeit 
hatten und engagierter waren, waren 
objektiv erfolgreicher. Ein Sinn bei der 
Arbeit dagegen schien für objektiven 
Karriereerfolg nicht förderlich. Welfare 
und Humanismus, die mit Meaning 
zusammenhängen, sind nicht die Werte, 
die wir im Alltag intuitiv mit dem 
Finanzwesen assoziieren. Es werden 
eher Leute gesucht, die Spass an ihrer 
Arbeit haben, sich einbringen möch-
ten, ihre Fähigkeiten und ihr Potential 
ausschöpfen möchten und im Sinne 
von Flow in der Arbeit aufgehen.

Lebenszufriedenheit. Personen mit 
höherer Lebenszufriedenheit waren 
objektiv erfolgreicher in ihrer Karriere. 
Zufriedene hatten einen höheren Rang-
Titel und mehr Total-Compensation.
       
Dr. Monika Balbinot-Vetsch
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Im Rahmen der Doktorarbeit „Charakterstärken, Lebensstile und Lebens-
zufriedenheit als Prädiktoren für Berufserfolg bei Schweizer Bankern, Ver-
mögensverwaltern und Fondsmanagern: Karriereerfolg, Leadership, Job 
Performance und Talent” von Dr. Monika Balbinot-Vetsch an der Universität 
Zürich bei Prof. Dr. Willibald Ruch und Prof. Dr. Hans Geiger hat SFAA im 
2008 den Mitgliedern einen Fragebogen zugestellt (Management Summary 
siehe www.positive-psychologie.ch). Nachfolgende Grafik fasst die statis-
tisch relevanten Ergebnisse zum Zusammenhang von objektivem Karriere-
erfolg mit den untersuchten Konzepten zusammen (Korrelations- und 
Regressionsanalysen).

Demografische Variablen
Alter                                                     47%
Geschlecht (negativ)	 6%
zu Ungunsten der Frauen

Ausbildung	 3%

Lebenszufriedenheit	 2%

Charakterstärken
Tapferkeit (Mut)	 1%
Kreativität
Enthusiasmus	 1%
Bindungsfähigkeit
Ausdauer (Fleiss und Beharrlichkeit)

Hoffnung
Soziale Intelligenz
Neugier (nur für Total-Compensation)

Authentizität (nur für Total-Compensation)

Fairness (negativ)	 1%
Liebe zum Lernen (negativ)	 1%

Lebensstile
Potential bei Arbeit	 3%
Spass bei Arbeit
Life of Engagement		
Sinn bei Arbeit (negativ) (nur Regression)	 1%

Objektiver Karriereerfolg
Rang-Titel 

Total-Compensation 
mit Alterskorrektur



AZEK Informationsveranstaltungen
30. Mai 2011 in Zürich um 17.30 Uhr
31. Mai 2011 in Genf um 17.30 Uhr

SFAA Generalversammlung und 
Diplomfeier
23. Juni 2011 im Beau-Rivage, Genf

Prüfungsdaten
15./16. September 2011

SFAA Club 
Die Daten für die SFAA Club Veranstal-
tungen finden sich auf Seite 7 sowie unter 
www.sfaa.ch.

AZEK Campus
Die Daten für die AZEK Campus Seminare 
finden sich auf Seite 7 sowie unter 
www.azek.ch/campus.

Agenda
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SFAA Inside

Miriam Carocci ist neu für die Kursorgani-
sation der AZEK Lehrgänge der Finanz-
analytiker und Vermögensverwalter/CIIA, 
der Finanz- und Anlageexperten/ CIWM 
sowie für den neuen Kurs FMO zuständig. 
In dieser Funktion ist sie die Ansprechper-
son für sämtliche AZEK Studenten. Weiter 
unterstützt sie die Geschäftsleitung im 
Bereich der Administration und Finanzen.

Auf Wiedersehen und alles Gute

Lea Najm war zuständig für die Kurs-
organisation der AZEK Lehrgänge. Nach 
nur 6 Monaten beendet Sie ihre Tätigkeit 
bei AZEK da ihr die Fliegerei fehlte und 
sie wieder, wie die Jahre zuvor, als flight 
attendant arbeiten möchte. Wir danken 
Lea für ihr Engagement und die tolle Zeit, 
die wir als Team mit ihr verbringen durften. 
Für ihre Zukunft wünschen wir ihr von 
Herzen viel Erfolg.

Dr. Karin Möllering war als Head of 
Research and Development verantwortlich 
für die Neu- und Weiterentwicklung der in 
den Kursen von AZEK eingesetzten Soft-
ware. Ausserdem fiel die Leitung der ISFA 
in ihre Zuständigkeit. Nach knapp vier 
Jahren verlässt sie uns, um ihren Mann an 
die US-Westküste zu begleiten und dort 
neue Herausforderungen zu suchen. Wir 
danken Karin für ihren sachkundigen Ein-
satz, ihr Engagement und die tolle Zeit, 
die wir als Team mit ihr verbringen durften. 
Für ihre Zukunft wünschen wir ihr von 
Herzen viel Erfolg.

•	 Amacher Theophil Christian, CIIA
•	 Arthur Nicholas J., CIIA
•	 Bachmann Christoph, CIWM
•	 Blaudszun Julien, CIWM
•	 Bohl Oliver, CIIA
•	 Böhler Johann, CIIA
•	 Carco Claudio, CIIA
•	 Cloché Guillaume, CIIA
•	 Coray Edgar, CIWM
•	 Costa Alberto, CIWM
•	 Couvreur Charles-Alexis, CIIA
•	 De Merode Christophe, CIIA
•	 Demartines Nicolas, CIIA
•	 Demont Benno, CIIA
•	 Dreier Marc, CIIA
•	 Eschner Sandra, CIWM
•	 Fünfgeld Reto, CIIA
•	 Gavillet Jean-Marc, CIWM
•	 Geniale Mario, CIIA
•	 Gibson Rajna
•	 Giugno Rocco, CIWM
•	 Goffinet Yann
•	 Hall-Spörndli Marc, CIIA
•	 Hennig Roger
•	 Hou Bosson Ying, CIWM
•	 Joller Stefan, CIIA
•	 Knep Antonius, CIIA
•	 Knörr Marco, CIIA
•	 Koller Marcel, CIIA
•	 Lardi Boris, CIIA
•	 Lemann Pascal, CIWM
•	 Lombard Alexis, CIWM
•	 Lovey Stéphane, CIWM
•	 Lychak Sergey, CIIA
•	 Mathys Marc, CIIA
•	 Meier Christian, CIIA
•	 Mentha Yvar
•	 Minniti Vanessa, CIWM
•	 Mulders Thomas, CIIA
•	 Müller Cornelia, CIIA
•	 Müller Tobias, CIIA
•	 Nägeli Andreas, CIIA
•	 Oemeroglu Kenan, CIIA
•	 Olivier Anthony, CIWM
•	 Payraudeau Sarah, CIWM
•	 Perregaux David
•	 Pfenninger Monica, CIWM
•	 Pizzoli Andrea, CIWM
•	 Pusch Andreas
•	 Rainone Gianni, CIWM
•	 Renaud Sebastien, CIIA
•	 Rochat Jean-Christophe, CIIA
•	 Rohrer Manuel, CIIA
•	 Rose Gordon
•	 Ruiz Frédéric
•	 Sauerwein Thomas, CIIA
•	 Schmidt Michael, CIWM
•	 Schwab Thomas, CIIA
•	 Socchi Igor, CIIA
•	 Spicchiarello Ivan, CIIA

Die neuen Mitglieder, welche nun der SFAA angehören heissen:

•	 Stadelmann Thomas, CIIA
•	 Staub Georg, CIIA
•	 Stückler Angelika, CIIA
•	 Tirinzoni Silvana, CIIA
•	 Unternährer Christian, CIWM
•	 Vaccaro Jean-François, CIIA
•	 Varga Michael, CIIA
•	 Vogelsang Andreas, CIWM
•	 von Waldkirch Claudia, CIIA
•	 Wiedmer Julian, CIIA
•	 Züllig Adrian, CIIA

Herzlich willkommen bei SFAA
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